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yldj Bin ber Düfteier ©djreier
M ©in aftgebtenter ©olbat,

Ser frütjer audj ben ftufjfufe
Sfttt ©tola getragen Ijat.

groar bamals ging'S fo aiemlidj

Seidjt unb gemütlidj gu,

Sie frütjeren Sftanöoer

SBar'n mefjr Sfjeatercoup,

©eut gift'S im gelb gu seigen

©eloetienS (Stola unb ©Ijr,

Safe fidj bie ©egner neigen;

©eil unferm SJtilitär!

©ans
«Ru eb

©ans

Sftueb

: Sufdjtig, lufdjtig uf eimal, mo fjäfdjt afe glefjrt finge, SRuebi?

i: 3a, ©an8, eS freut mt bim ©ib, mann i bra tänfe, brum fjani
au na gfdjminb eis gnafj Bim SBuume i b'r ginnegafe!
: 3ä nu, roaS ifdjt bänn eigetft? fe tue bodj nüb fo tumm unb fäg,
roaS eigetli loS feig!
i: ©be ja! 3 ïjân ba e SSorlabig uf e nüünt ©eptämber oormit=
tagS am Stüüni is ©elnau, bas roär alfo ptt. 3 *)än uämli bem
Sttrefdjaaggi ba fefetfji (aber nüb mit glitfe, bim ©ib nüb!) b'©fjaupe=nst
b'Simmet abe grüefjrt unb ba gofjb baS ©fjafb ga àjlage i b'r Sümmi.
3efe rooni ba i8 ©etnau ufe djumme, fjeifjt's : ©8 roirb jetj eS giitli
feS Sprobifofjl unb £ä flumfertation ertäift, bie ©erre oom ©ridjt
feigib aïï' im Sruppeaämegug

©anS: Sßofe djetb, SRuebi, gfdjädj nüt FSöferS!

Stanislaus an Ladislaus.

Siäper Sjruotfjer!
©fe ifet inbreffanb, tafe ftdj tie ©ofjn=®refee afjter Starben pei unfe in

Sfjeer ©djroeia mifjb gofjrfippe cum favore nidjb apfjalben lafeen,
fjier apgefjalben au SBerten. Sfjeer SpunteSrab fjot ifjnen pife jebSt ifjmer
le orainttidje SRinne gem8, mifjb Slufenafjme fofjn tfjen SJifofofjffen in ©änf,
ta ©fjr roie pegreiotidj mifjb ber Söifofoffte nidjbS au bufjn fjapen roifjf.
SCRafjn fjabe Safe inSgefjatm fdjofjn lange fermufjbeb, roaif SJtann in gafjr
fiHen Sßefjfen redjb fpredjente SJJetoeifee ba-t fjab!

Sie Herren in ©enf, tie ja audj tfjen alten Cjenftierna fei. fannten,
SBerten ifjm roofl len füllen ©djluct geroittmet fjapen!

3n Sfjeer Seudjtenftabt ifet Sfjeer iprigen SBäft ©eit SBibber fafjren,
roaif tfjie Stfffifafjben unt ®eridjbfdjreiper tm Srieg mifjb lanber lügen.
SBie mandjer §äntef fjab ba nidjb 3eib, aufjm 2tuSprudj au gofjmen, tafjer
pleipa peim Sßrieten unb tie StriegSfofdjben fint gefdjbafjrtl

SIfjm lefeben ©ofjnbag roafjr audj bte ganae SBälb in Sfjeer Dftfdjroeia
iperrafdjt, Je gana ungeroeijulîcfjc gabt fofjn ©tatjlfnädjben aupfj Sfjeer
©trafee afjnaubräffen. ©djofjn gfaupbe SJlann, efe feien ebroa ü5 Sioiftonen
tranSbaifafifdjer Jtofjfaccen apgefefeen, tte nodj fdjnell tte SRicrjugstinie penife=
ben, ufjm ifjre Sftefeer am fdjefjnen giridjfeefj au bränfen. SIper efe SBaaren
ridjbige ©djtoeiaerfofbaten, tie SJtann jefeb SofjnbagS ifjn SBarateuniform
fjerumfdjbaaieren läfet, als op fiefj in Btaujang in Sfjeer SRegenaeib burdj
bte ©trafeen fidj geroelat fjebben. SJtan fagt bem: ©jiairplufen, aum SfJeroeife,

roiefj SRann in Sßärn au fdjbaren roeife!
©ine gufjbe SRuftig fint audj tie 4ftenroeiper, bie aUe paar SRofjnab

mifjb lern Sintern ifjren SRannen ferbfauptjen, roiefj tie Suroifen fofjn flo!j=
Burg unt ©adjfen, roofj tie © rotlt roadjfen, roomifjb idj ferpfeipe
Satn r r r ©taniSlauS.

Taterwürde.
grau, gib mir fdjnell eine ©ffiggurfe, fonft fann idj fein BöfeS ©es

fiefjt madjen.

Zum Hndenhen an den 6rfinder Charles Sargent tn Parts.
Sinn, oerlaffen ftarB ein SRann, ber ba§ ©arouffel erfanb;
SebeS Sinb, baS füfjfen fann, ftelit ftdj traurig an bie SBanb,
SBeifjt ifjm Sränen trüb unb fjeil, roenn eS benft an'S ©arouffel.

SiefeS SRanneS gafjrtalent, fjat baS Sanbem audj entbeeft,
Unb erroarb ftdj baS SBatent, roaS bei SJiefen SRetb geroeeft.
Sludj bie erfte SSelofett, fdjuf ber SReifter ftarf unb nett.

SBer ein ©arouffel befitjt, fjat ja müfjloB frei unb franf
©djöne SRünaen Ieidjt ftibifet, unb oergifet, roaS Pflidjt unb Sanf.
SJeloreiter fredj unb toll, ladjen fidj ben SSutfel ootl.

Siebe Jlinber nefjmt in Sidjt, bafe roer Slnbern fo mit gleife
gafjrgefdjroinbigfeiten madjt, nur oertröbeft Seit unb ©djroeife,
Unb am ©nbe fdjfedjt genäfjrt, felber BöS unb übel fäfjrt.

ftrmen-ïQecbscl.
grüljer fjiefe 3tafien baS Sanb ber 33ri ganten* jetjt ift

eS jum Sanb ber Slboofaten' geroorben. ©8 roirb gebeten, bem

alten ©efdjäft" audj unter ber neuen girma bas afte SJtifetrauen
entgegenaubringen

Tom deutseben Scbafhopf-Sptcl.
Sem beutfdjen Jtatfjolif entag fjat ©SR fjödjftfelbft feinen Sanf

telegrapbiert, ben sproteftanten bei ber ©inroeifjung be8 ©peuerer SomS
aber nur burdj SufanuS.

SBaS hat biefeS ©pief au bebeuten?
Safe im neubeutfdjen SReidj eben fatfjofifdj S rümpf* unb pro=

teftantifdj gebrüeft" tft!

SBenn jetjt beim ruffifdjen ©eere ein ®eneral=@treif * auS=
bredjen roürbe, baS roäre im jetjigen Kriegsfälle eine gunftige ©Ijance für
SRufefanb.

©igarren unb Sftenfdjen roerben meiftenS nadj bem Secfbfatt*
beurteilt. *

* *
3unge SJtäbdjen unb ©igarren, roeldie fefjr oft ausgeben, taugen

nidjt otet. *
* *

©8 gibt Seute, roeldje ftdj tagtäglidj pfagen müffen, nidjts au tun.

©fjueri: ,,©r madjib bigott eS ®ftdjt roie
bäSRapoIion BiSIufterlitj, fib baS ®müe8
ä fo en 33ri8 fjät.*

SJtäget: 3J2er müenb'8 bänn na fur gnueg
oerbiene, ba uf ber SJrugg, roomer bi
ber gröfete ©fjälti unb bi aller ©itj ou
bä SERorge früefj bis a'SRadjt fpat mueS
parab ftarj."

©fjueri: 3fjr finb fätber gfdjulb, roenn'S
i nüb rooIJ ift bäbi. 3br fettib i fjaft
ä mefj nafj em Jtlima ridjte, nüb ©ummer
unb SBinter ä SJeijebäre afja, roo öppe
3 mol um min ©djiterftod ume gieng
unb fäb fetttber.*

SRägef: ®S nimmt mi nu rounber, roie mer tnüefet bertfjar dju bis ©u
gfiefti unb fäb nimmt'S mi."

©fjueri: ©änber na nie nüt gläfe über bie Suftba baftalt ufbrSBaib
unne? S fo eS floftüm, roie f bet unnen afjänb, roär bä ©ummer
praftifdj gft für ©u, aber *

SRägel: SBett t 'S nüb gläfe fja. Sfc fjänb bodj oerrueft 3beä, mer ttjät
mi ja grab i'B SSurgtjölali ufe, roenn i imä fönen Ufaug feil fjett
unb fäb ttjät mer mi.*

©fjueri: SaS ift nu ä fo ä SReinig, baS ift nu bis ft b'Süt groänt roärib
3fjr miedjib i bim ©agel nüb fdjtädjt im ä fo ä Sametuftbab=
fjämp fjinber ©uere SJJflume Ijinne "

SR ügel: SBafjrfdjinfi grab fo guet roten 3fjr, roänner roürib tjolafage
in Suftbabfjofe, iüarum *

©fjueri: ©äb djan idj fdjo fäge, roänn i na jünger roär, giengti bim
©trofjl emol an ä fo eS Jîurort, grab roänn eine im ©inn fjät
a'fjürote, fo roeife er roora baS er ift, bo djauft mer nüt im ä
©aef inne *

SRägel: gür ©u roär's iefe na nüt a'fpat, b'SRütgüefei oergieng i roenigfteS,
roänn er ämal müefetib au en SIRonet lang ©ollunberltmenabe
trinfe unb fäb oergieng fte i."

©fjueri: ©äb nimmt bem S3abrjofeparebte8 bie gana Sßoefie, bafe

mer berigi SBar fett trinfe. So trinf i offe gftanbe fieber in ©nbt=
finie en atti Sruefe roeber barftS bie beft Simenabe.*

SRägef: ©S ift ä bim ©agef gfünber für euferein unb fäb ifdjeS."

?^ch bin der Düfteler Schreier

N Ein altgedienter Soldat,
Der früher auch den Kuhfuß

Mit Stolz getragen hat.

Zwar damals ging's so ziemlich

Leicht und gemütlich zu,

Die früheren Manöver

War'n mehr Theatercoup.

Heut gilt's im Feld zu zeigen

Helvetiens Stolz und Ehr,

Datz sich die Gegner neigen;

Heil unserm Militär!

Hans
Rued

Hans

Rued

: Luschtig, luschtig us eimal, wo häscht ase glehrt singe, Ruedi
i: Ja, Hans, es freut mi bim Eid, wänn i dra tänke, drum hani
au na gschwind eis gnah bim Buume i d'r Zinnegatz!
i Jä nu, was ischt dänn eigetli? se tue doch nüd so tumm und säg,
was eigetli los seig!
i: Ebe ja! I hän da e Vorladig uf e nüünt Septämber vormittags

am Nüüni is Selnau, das wär also Hütt. I hän nämli dem
Bireschaaggi da letzthi (aber nüd mit Fliih, bim Eid nüd!) d'Chappe-n-i
d'Limmet abe grüehrt und da gohd das Chalb ga chlage i d'r Dümmi-
Jetz woni da is Selnau use chumme, heitzt's : Es wird jetz es Ziitli
kes Prodikohl und kä Kumfertation ertäilt, die Herre vom Bricht
seigid all' im Truppezämezug!

Hans: Potz cheib, Ruedi, gschäch nüt BösersI

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruother!
Eh itzt indressand, tah sich tie Cohn-Gretze ahler Aarden pei unh in

Theer Schweiz mihd Fohrlippe auru lavors nichd aphalden lahen,
hier apgehalden zu Werten. Theer Puntesrad Hot ihnen pih jedst ihmer
le vraintliche Minne gem8, mihd Auhnahme fohn then Vilosohffen in Gäns,
ta Ehr wie pegreivlich mihd der Vilosoffie nichds zu duhn hapen wihl.
Mahn hade Tah insgehaim schohn lange fermuhded, wail Mann in gahr
sillen Vehlen rechd sprechente Peweihe da-t had!

Tie Herren in Genf, tie ja auch then alten Oxenstierna sel. kannten,
Werten ihm woll len stillen Schluck gewittmet hapen!

Jn Theer Leuchtenstadt iht Theer iprigen Wält Heil Widder fahren,
wail thie Afflikahden unt Gerichdschreiper tm Krieg mihd lander lügen.
Wie mancher Häntel had da nichd Zeid, zuhm Anspruch zu gohmen, taher
pleipz peim Brieten und tie Kriegskoschden sint geschbahrt!

Ahm letzden Sohndag wahr auch die ganze Wäld in Theer Ostschweiz
iperrascht, le ganz ungewehulích- Zahl fohn Stahlknächden auph Theer
Strahe ahnzudräffen. Schohn glaupde Mann, etz seien edwa 25 Divisionen
transbaikalischer Kohsacken apgesehen, tie noch schnell tie Nickzugslmie penitz-
den, uhm ihre Reher am schehnen Zirichseeh zu dränken. Aper eh Waaren
richdige Schweizersoldaten, tie Mann jetzd Sohndags ihn Barateuniform
herumschbazieren lätzt, als ov sieh in Liaujang in Theer Regenzeid durch
die Strahen sich gewelzt hedden. Man sagt dem: Exizirplusen, zum Peweih,
wieh Mann in Pärn zu schbaren weih!

Eine guhde Rüstig sint auch tie 4stenweiper, die alle paar Mohnad
mihd lem Antern ihren Mannen ferdlauphen, wieh tie Luwisen fohn Koh-
burg unl Sachsen, woh tie H wilt wachsen, womihd ich serpleipe
Tatnrrr Stanislaus.

Vaîerivûrcle.
Frau, gib mir schnell eine Essiggurke, sonst kann ich kein böses

Gesicht machen.

25urn Znäenken an àen Crrlnàer Lkar-les Sargent in Varis.
Arm, verlassen starb ein Mann, der das Caroussel ersand;
Jedes Kind, das sühlen kann, stellt sich traurig an die Wand,
Weiht ihm Tränen trüb und hell, wenn cs denkt an's Caroussel.

Dieses Mannes Fahrtalent, hat das Tandem auch entdeckt.
Und erwarb sich das Patent, was bei Vielen Neid geweckt.
Auch die erste Velokett, schus der Meister stark und nett.

Wer ein Caroussel besitzt, hat ja mühlos frei und frank
Schöne Münzen leicht stibitzt, und vergiht, was Pflicht und Dank.
Veloreiter frech und toll, lachen sich den Buckel voll.

Liebe Kinder nehmt in Acht, dah wer Andern so mit Fleih
Fahrgeschwindigkeiten macht, nur vertrödelt Zeit und Schweitz,
Und am Ende schlecht genährt, selber bös und übel fährt.

f-irrnen-Mecnsel.
Früher hieh Italien das Land der Brig anten' jetzt ist

es zum Land der Advokaten" geworden. Es wird gebeten, dem

alten Geschäft" auch unter der neuen Firma das alte Mihtrauen
entgegenzubringen

Vorn ckeutscken 8ckafkopf-8piel.
Dem deutschen Katholikentag hat ER höchstselbst seinen Dank

telegraphiert, den Protestanten bei der Einweihung des Speyerer Doms
aber nur durch Lukanus.

Was hat dieses Spiel zu bedeuten?
Dah im neudeutschen Reich eben katholisch Trumpf" und

protestantisch gedrückt" ist!

Wenn jetzt beim russischen Heere ein General-Streik"
ausbrechen würde, das wäre im jetzigen Kriegsfalle eine günstige Chance für
Ruhland.

Cigarren und Menschen werden meistens nach dem Deckblatt"
beurteilt. *

» *
Junge Mädchen und Cigarren, welche sehr oft ausgehen, taugen

nicht viel. *
5

*
Es gibt Leute, welche sich tagtäglich plagen müssen, nichts zu tun.

Chueri: Er machio bigott es Gsicht wie
dä'Napolion bi Austerlitz, sid das Gmües
ä so en Bris hät."

Rägel: Mer müend's dänn na sur gnueg
verdiene, da uf der Brugg, womer bi
der gröhte Chälti und bi aller Hitz vu
dä Morge früeh bis z'Nacht spat mues
parad stah."

Chueri: Ihr sind sälber gschuld, wenn's
i nüd woll ist däbi. Ihr settid i halt
ä meh nah em Klima richte, nüd Summer
und Winter ä Beijedäre aha, wo öppe
8 mol um min Schiterstock ume gieng
und säb settider."

Rägel: Es nimmt mi nu wunder, wie mer müetzt derthar chu bis Eu
gfielti und säb nimmt's mi."

Chueri: Zänder na nie nüt gläse über die Luftba dastalt uf dr Waid
unne? Ä so es Kostüm, wie s' det unnen ahänd, wär dä Summer
praktisch gsi sür Eu, aber "

Rägel: Wett i 's nüd gläse ha. Ihr händ doch verruckt Jdeä, mer thäi
mi ja grad i's Burghölzli use, wenn i imä sonen Ufzug feil hett
und säb thät mer mi."

Chueri: Das ist nu ä so ä Meinig, das ist nu bis st d'Lüt gwänt wärid
Ihr miechid i bim Hagel nüd schlächt im ä so ä Dameluftbad-
hämp hinder Euere Pflume hinne "

Rägel: .Wahrschinli grad so guet wien Ihr, wänner würid holz sage
in Luftöadhose, warum "

Chueri: Säb chan ich scho säge, wänn i na jünger wär, giengti bim
Strahl emol an ä so es Kurort, grad wänn eine im Sinn hät
z'hürote, so weih er wora das er ist, do chauft mer nüt im ä
Sack inne '

Rägel: Für Eu wär's ietz na nüt z'spat, d'Nütgüetzi vergieng i wenigstes,
wänn er ämal müetztid au en Monet lang Hollunderlimenade
trinke und säb vergieng sie i."

Chueri: Säb nimmt dem Badhoseparedies die ganz Poesie, dah
mer derigi War seit trinke. Do trink i osse gstande lieber in Endi-
finke en alti Truese weder barfis die best Limenade."

Rägel: Es ist ä bim Hagel gsünder für euserein und säb isches."
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